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320 Quadratmeter
mehr Marktfläche
Für eine Erweiterung müssen erst
die neuen Bestimmungen gelten

BURGBERNHEIM (cs) – Das grund-
sätzliche Ja des Stadtrates zur Ver-
größerung des Norma-Marktes bleibt
vorerst in der Warteschlange. Erst
nach der geplanten Änderung
des Landesentwicklungsprogramms
kann die Grundfläche um zirka
320 Quadratmeter wachsen.

Rund 72 Quadratmeter davon sol-
len auf die Lagerfläche entfallen, ge-
plant ist ein Anbau an den bestehen-
den Einkaufsmarkt. Zum Schutz der
Anwohner sind in Richtung der
Wohnbebauung keine Fenster und
keine Kühlungsanlage vorgesehen.

Bedenken hinsichtlich der Lärm-
entwicklung teilten nicht alle Stadt-
räte. Von dem ursprünglich an gleich-
er Stelle geplanten und bereits vom
Stadtrat genehmigten Getränke-
markt wäre eine höhere Geräuschku-
lisse zu erwarten gewesen, hieß es.

Zwar soll der Anbau zeitnah reali-
siert werden, möglich ist dies aller-
dings erst, wenn das neue Landesent-
wicklungsprogramm verabschiedet
ist. Erst durch dessen Änderung
kann die Verkaufsfläche so genannter
Nahversorgungsbetriebe auf bis zu
1200 Quadratmeter wachsen, bislang
ist für Burgbernheim bei einer Flä-
che von 800 Quadratmetern Schluss.

IPSHEIM – Mit enormen finanziellen
Belastungen müssen die Ipsheimer in
den nächsten Jahren rechnen. Denn
die Abwasseranlagen der Weinbauge-
meinde bedürfen dringend der Ver-
besserung. Millionenbeträge werden
notwendig. Dies eröffnete Bürger-
meister Frank Müller den Einwoh-
nern am Mittwochabend bei der Bür-
gerversammlung.

Es sind nicht nur die maroden Ka-
näle in Kaubenheim, die, wie berich-
tet, einer dringenden Erneuerung be-
dürfen. Dazu kommt, dass in zwei
Ortsteilen die Einleitungsgenehmi-
gungen für die dortigen Teichkläran-
lagen bald auslaufen, die Kläranlage
in Ipsheim überlastet ist. Von „unab-
wendbaren Investionen“ in Höhe von
vier Millionen Euro, mit denen das
beauftragte Ingenieurbüro rechnet,
sprach der Bürgermeister in der Ver-
sammlung in Ipsheim. Diskussionsbe-
darf hatten die an diesem Abend an-
wesenden Bürgern in dieser Sache
allerdings keinen.

Zwar habe man in Sachen Fremd-
wassersanierung sehr gute Erfolge
erzielen können, sagte Müller. Trotz-
dem sei die Anlage in Ipsheim nach
wie vor sowohl hydraulisch als auch
bezüglich der Schmutzfracht „extrem
überlastet“. Ausgelegt für 2000 Ein-
wohner-Werte, habe die Anlage der-
zeit Schmutzwassermengen, die der
Belastung durch 4200 Einwohner ent-
sprechen, zu bewältigen. Eine Erwei-
terung, wahrscheinlich um ein Nach-
klärbecken, sei erforderlich.

Weitere Ortsteile betroffen
Bis zum Ende des Jahres sollten

auch Sanierungskonzepte für die
Ortsteile Weimersheim und Eichel-
berg vorliegen. Aufgrund neuer ge-
setzlicher Vorschriften sei eine Ver-
längerung der Betriebsgenehmigung
nicht möglich, sagte Müller. Entwe-
der müsse teuer nachgerüstet wer-
den, oder aber über eine Drucklei-
tung an die zentrale Anlage in Ips-
heim angeschlossen werden. Das
Gleiche gilt prinzipiell für Mailheim.
Nur dass dort die Teichanlage neue-
ren Datums ist, ihre Genehmigung
erst in etwa 20 Jahren ausläuft.

Besonders bitter für die Ipsheimer
ist, dass sie für die anstehenden enor-
men Investitionen keinerlei staatliche
Zuschüsse erwar-
ten dürfen, wie
Frank Müller er-
klärte. Damit
müssten die Kos-
ten von den Grund-
eigentümern über
Beiträge bezie-
hungsweise von den Bürgern über die
Gebühren getragen werden. „Dies ist
eine sehr große Herausforderung, der
wir uns leider stellen müssen.“

Um die Belastung „so gering wie
möglich“ zu halten, erfolgt die Um-
setzung der Vorhaben in mehreren

Bauabschnitten.
Dadurch würden
auch die zu erhe-
benden Beiträge
auf mehrere Jahre
gestreckt, sagte
Müller. Ankündi-
gen konnte er an

diesem Abend, dass aufgrund der
erfolgreichen Fremdwassersanierun-
gen die Abwassergebühren 2014 zu-
nächst einmal gesenkt werden.

Um „eine höchstmögliche Transpa-
renz und eine gerechte Kostenvertei-
lung zu gewährleisten“, habe der Ge-
meinderat ein unabhängiges Büro
mit der Aufnahme der Hof- und Ge-
schossflächen beauftragt, erklärte
Müller. Diese sind maßgeblich für die
zu erhebenden Beiträge. Sobald die
Flächen ermittelt und die Berech-
nungen abgeschlossen seien, werde es
wieder eine Bürgerversammlung ge-
ben, in der die Ergebnisse vorgestellt
würden, sagte der Bürgermeister.
Diese werde voraussichtlich im
Herbst stattfinden. GERO SELG

Tiefer Griff in dieTasche für sauberes Wasser
Die Kapazität der Kläranlage in Ipsheim muss mindestens verdoppelt werden

OBERNZENN (hm) – Mit einem Kon-
zert feierte die evangelische Kir-
chengemeinde Obernzenn zum vier-
ten Mal den Namenstag ihrer Schutz-
patronin Sankt Gertraud. Auf dem
Programm standen Werke von Jo-
hann Pachelbel, Johann Balthasar
Kehl und Dietrich Buxtehude.

Den Auftakt der Aufführung am
späten Nachmittag, die von Kantor
Bernd Uhlmann in gewohnt treff-
licher Weise arrangiert war, bildete
die „Partita in G-Dur“ für Streicher
und Continuo des im Jahr 1653 in
Nürnberg geborenen Kirchenmusi-
kers Johann Christoph Pachelbel.

Der Feder von Johann Balthasar
Kehl entstammten in der Folge Or-

gelwerke wie das „Praeludium A-
Dur“, das Choralvorspiel „Nun lasst
uns Gott dem Herren“ oder „Du Frie-
defürst, Herr Jesus Christ“. Werke,
die den Worten Angela Brüggmanns
vom Förderverein für Kirchenmusik
zufolge bereits Mitte des 18. Jahrhun-
derts nachweislich in Sankt Ger-
traud zur Aufführung gelangten.

Bei den Choralkantaten von Die-
trich Buxtehude und Johann Pachel-
bel wurde die Sopranistin Elisabeth
Kretzschmar von den Streichern Hans
Heinlein, Johann Böcklein (beide Vio-
line), Mathilde Burkhard und Dieter
Weidlich (beide Viola), Katja Hürster
(Cello) und Felix Tannenberg (Kontra-
bass) sowie von Tina Eigner (Conti-
nuo) einfühlsam begleitet.

Patronin musikalisch gefeiert
Konzert in der Obernzenner Sankt-Gertrauds-Kirche

Ein Streicher-Ensemble, begleitet auf der kleinen Orgel, spielte vor allem Werke aus der
Barockzeit zu Ehren von St. Getraud. Foto: Helmut Meixner

SCHWEBHEIM (cs) – Nach einem
schnellen Auftakt, dem Bau einer
Veranstaltungshalle, kehrt in
Schwebheim in Sachen Dorferneue-
rung voraussichtlich schnell wieder
Ruhe ein. Denn in den nächsten drei
bis vier Jahren hat der Kanalbau in
Buchheim Priorität. Dies erläuterte
Bürgermeister Matthias Schwarz bei
der Bürgerversammlung, in der er
bereits kursierende Kostenaufstellun-
gen angesichts des frühen Planungs-
stadiums als unseriös bezeichnete.

Hinter den Berechnungen könne
keine reelle Kalkulation stecken, kri-
tisierte Schwarz. Ebenso wie in
Buchheim seien in Schwebheim zu
viele Faktoren noch unbekannt. Fest
steht, dass aufgrund der Straßenaus-
baubeitragssatzung nicht nur die di-
rekten Anlieger an den Kosten eini-
ger der Maßnahmen beteiligt wer-
den. Klar ist außerdem, dass die Aus-
gaben für den Kanalbau in Schweb-
heim deutlich unter den Summen lie-
gen, die in Buchheim aufgewandt
werden müssen. Dort steht wie be-
richtet ein Betrag von zirka 2,5 Milli-
onen Euro im Raum, für Schweb-
heim sind es rund 560000 Euro. „Wir
werden nicht ganz Schwebheim um-
buddeln müssen“, sagte Schwarz, zu-
mal einige Kanalstücke mithilfe
des so genannten Inliner-Verfahrens
saniert werden können.

Pläne bald im Stadtrat
Erstmals greifbar wird die Dorfer-

neuerung in Schwebheim mit der
projektierten Veranstaltungshalle im
Anschluss an das Gebäude der Jagd-
genossenschaft. Vorgesehen ist, die
Pläne in der nächsten Stadtratssit-

zung zu verabschieden, mit der Bau-
genehmigung rechnet Schwarz frühes-
tens Mitte Mai. Danach könnte es los-
gehen. Ob freilich bereits die diesjäh-
rige Kirchweih in der Halle gefeiert
werden kann, ist noch offen. Gleiches
gelte für den Fördersatz, bedauerte
Wolfgang Gartzke vom Amt für länd-
liche Entwicklung. Auch für den Hal-
lenbau konnte er keine konkreten
Zahlen nennen.

Als großen Vorteil bezeichnete
Schwarz, dass das Amt für ländliche
Entwicklung die Gesamtplanung für
Schwebheim akzeptiert hat, so dass
der Ortsteil in den Genuss der Maxi-
malförderung kommt. Sobald die de-
taillierten Kosten für den Kanalbau
in Buchheim auf dem Tisch liegen,
wird der weitere Zeitplan erstellt.

Während die einzelnen Maßnah-
men konkret durchgeplant werden,
haben die Anwohner noch mehrfach
Möglichkeiten, sich einzubringen be-
ziehungsweise die eine oder andere
Änderung vorzunehmen, bestätigten
sowohl Schwarz als auch Gartzke.
Auch stehen Informationsveranstal-
tungen an, in denen die Kosten für
Anlieger und die Gesamtbevölke-
rung konkret aufgeschlüsselt wer-
den. Für private Vorhaben im Zuge
der Dorferneuerung steht das Amt
für ländliche Entwicklung als An-
sprechpartner zur Verfügung.

Die städtischen Vorhaben in
Schwebheim stellte Benita Hilde-

brandt von der Freien Planungsgrup-
pe 7 vor. Ein großer Kostenfaktor ist
die Neugestaltung der Hauptstraße,
für die 1,36 Millionen Euro veran-
schlagt sind. Darin enthalten ist un-
ter anderem die Verlegung des Bus-
wartehäuschens, dessen neuer Stand-
ort in der Versammlung kritisiert
wurde. Alternativen könnten durch-
aus noch diskutiert werden, hieß es.

Tempo-Bremse für Schulstraße
Die zweite Hauptachse, die Schul-

straße, wird an ihren beiden Einmün-
dungen in die Hauptstraße gepfla-
stert und leicht verengt. Davon er-
hofft man sich eine Geschwindig-
keitsreduzierung. Schwerpunkt in
der Schulstraße ist die Umgestaltung
des Umfeldes rund um das Gemein-
dehaus, wo ebenfalls gepflastert
wird. Das Waaghäuschen soll abge-
rissen und die Grünanlagen terras-
siert werden, um den gesamten Be-
reich aufzuwerten.

Zu einem Ort der Begegnung wird
der Bereich um die neue Veranstal-
tungshalle, die aus Rücksicht auf die
Anwohner in der Hauptstraße von
Süden her zugänglich sein wird. Dort
sind auch eine gepflasterte Fläche,
die befestigte Zufahrt und 15 Stell-
plätze angesiedelt.

Mit 2,156 Millionen Euro gab Beni-
ta Hildebrandt die kalkulierten Ge-
samtkosten für die Dorferneuerung
an. Dieser Betrag könne sich aber
noch nach unten bewegen, sagte sie.
Denn bislang sind keine Eigenleis-
tungen in den Berechnungen berück-
sichtigt, zudem wurden bei den Stra-
ßen Kosten für den gesamten Unter-
bau einbezogen, der eventuell nicht
überall notwendig ist.

Startschuss fällt mit dem Hallenbau
Schwebheim hat ausreichend Zeit für die Detailplanung der DorferneuerungAuto prallt gegen Bus

MARKTBERGEL – Rund 33000 Euro
Sachschaden entstanden bei einem
Verkehrsunfall am Mittwoch in
Marktbergel. Gegen 15 Uhr war eine
Frau mit ihrem Auto in eine Kreu-
zung eingefahren, hatte dabei aber
laut Polizeibericht die Vorfahrt
eines Linienbusses missachtet. Bei
dem Zusammenstoß wurde niemand
verletzt.

Auf frischerTat ertappt
BURGBERNHEIM – Spirituosen
und Rasierklingen im Wert von rund
125 Euro nahm ein Mann am vergan-
genen Samstag in einem Burgbern-
heimer Verbrauchermarkt mit, ohne
diese zu bezahlen. Jedoch wurde er
beim Diebstahl von einer Mitarbeite-
rin beobachtet, wie die Polizei erst
jetzt meldete. Sie sprach ihn an, wor-
auf er die Waren wieder zurückgab.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

„Wir werden
nicht ganz Schwebheim
umbuddeln müssen.“

Bürgermeister Matthias Schwarz

IPSHEIM (gse) – Mit mehreren An-
trägen des Ortsverschönerungsver
eines Oberndorf hatte sich der Ge-
meinderat Ipsheim in seiner jüngsten
sitzung zu befassen. Thema waren
dabei auch die „wilden Holzhaufen“
im Dorf.

Schon mehrfach hatte die Gemein-
de in ihrem Mitteilungsblatt darauf
hingewiesen, dass das Lagern von
Holz außerhalb des Holzplatzes auf
öffentlichem Grund nicht erlaubt ist.
Nach Feststellung der Vereinsmit-
glieder haben dies die Besitzer des
Holzes bisher ignoriert, weshalb sie
jetzt beantragten, dass Bauhofmitar-

beiter diese auf Kosten der Verursa-
cher beseitigen sollen. Bevor man zu
diesem Mittel greift, werden die Be-
treffenden nochmals schriftlich auf-
gefordert, ihr Holz zu entfernen. Bis
Ende Mai haben sie Zeit dazu, be-
schloss der Gemeinderat.

Als dringend notwendig wird vom
Verschönerungsverein ein Ausschnei-
den der großen Bäume an der
Bundesstraße beim Friedhof und der
Leichenhalle erachtet. Sie stellten
eine Gefahr für die Besucher dar,
wurde argumentiert. Die Arbeiten
sollen in Kürze vergeben werden,
versprach Bürgermeister Frank Mül-
ler. Gewünscht wurde auch, dass bei

Baumfällungen stets ein Ersatz mit
Jungpflanzen erfolgen soll. Dies sei
bereits regelmäßig der Fall, hieß es
in der Sitzung. Sollten die Oberndor-
fer weiteren Bedarf haben, könnten
sie sich den gemeindlichen Bestellun-
gen im Herbst anschließen.

Ein weiteres Anliegen war den Mit-
gliedern des Verschönerungsvereines
die Pflege der Grünflächen im neuen
Oberndorfer Baugebiet, die sie nicht
zusätzlich übernehmen könnten. Die
gemeindeeigenen Flächen würden
vom Bauhof in Schuss gehalten, für
die anderen Bereiche seien die jewei-
ligen Eigentümer zuständig, wurde
in der Sitzung entschieden.

Die „wilden Holzhaufen“ müssen beseitigt werden
Ortsverschönerungsverein Oberndorf stellte mehrere Anträge an die Gemeinde

Das kombinierte Nachklär- und Belebungsbecken der Ipsheimer Kläranlage reicht für die ankommenden Schmutzfrachten nicht mehr
aus. Eine Erweiterung ist nach Angaben der Fachleute unumgänglich. Foto: Gero Selg

„Dies ist eine sehr große
Herausforderung, der wir

uns leider stellen müssen.“
Bürgermeister Frank Müller

Einstimmung
auf die Karwoche
Aufführung auf dem Hausenhof

HAUSENHOF (gse) – Eine künst-
lerische Einstimmung auf die Kar-
woche gibt es am morgigen Samstag
auf dem Hausenhof. Die Aufführung
beginnt um 19.30 Uhr.

Für das Projekt, in dem das Ge-
schehen von Palmsonntag bis Oster-
montag erfasst wird, schrieb der Pia-
nist Wolfgang Graf neue Komposi-
tionen. Neben ihm wirken die Musik-
gruppe des Hausenhofs, ein kleiner
Chor und eine Sprech-Gruppe mit.


